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Mönchweiler (put) Als eine zahlenmä-
ßig kleine, aber recht aktive und erfolg-
reiche Gruppe präsentierte sich das Ju-
gendrotkreuz bei seiner Jahreshaupt-
versammlung. Neun Mädchen im Alter
von 14 bis 16 Jahren treffen sich wö-
chentlich unter der Leitung von Sandra
Banschbach und Jens Kölz zu den
Gruppenstunden.

Schwerpunkt der Gruppenabende
war die Fortbildung in der Anwendung
von Maßnahmen der Ersten Hilfe. Da-
neben beschäftigten sich die Jugendli-
chen im vergangenen Jahr aber bei-
spielsweise auch mit gesellschaftspoli-

tischen Themen. Die Bereitschaft des
Rotkreuz-Ortsvereins unterstützte die
Gruppe bei Sanitätsdiensten, den Blut-
spende-Terminen und dem Sortieren
und Verpacken der gesammelten Alt-
kleider. Absoluter Höhepunkt war aber
die erfolgreiche Teilnahme der Gruppe
beim Kreistreffen. Dort erreichte das
Jugendrotkreuz aus Mönchweiler den
ersten Platz und konnte sich damit für
das Landestreffen qualifizieren. Das
Landestreffen schloss man mit einem
tollen achten Platz ab. 

Neben den regelmäßigen Gruppen-
stunden unterstützt das Jugendrot-
kreuz auch den Schulsanitätsdienst der
Grund- und Hauptschule Mönchwei-
ler. Wie dessen Mitglied Moana
Kretschmer berichtete, engagiert sich
dort eine Zahl von 20 bis 30 Schülern.
Diese Schüler haben alle eine komplet-

te Ausbildung in Erster Hilfe. Außerdem
bilden sie sich regelmäßig entspre-
chend fort. 

Neben der Beschäftigung mit allerlei
Themen des Gesundheitsbereichs ent-
hält das Programm in diesem Jahr unter
anderem Übungen mit der Bereitschaft
und einen Einblick in die realistische
Notfalldarstellung. Ob eine neuerliche
Teilnahme am Kreisentscheid möglich
sein wird, muss, so Kreisjugendleiter
Willi Hils, erst noch geklärt werden. Der
Veranstalter des Treffens ist kurzfristig
abgesprungen, weil ihm kein Schulge-
bäude für die Austragung zur Verfügung
gestellt wurde.

Zum Abschluss der Versammlung
dankte Willi Hils den beiden Gruppen-
leitern Sandra Banschbach und Jens
Kölz: „Es ist nicht selbstverständlich,
mit wie viel Einsatz ihr euch engagiert.“ 

Das Jugendrotkreuz verbindet Mitglieder und Leitungsteam (von links): Gruppenleiterin
Sandra Banschbach, Katharina Losch, Kathrin Schoch, Kreisjugendleiter Willi Hils, Isabelle
Kern, Jacqueline Benzing, Moana Kretschmer und Gruppenleiter Jens Kölz. B I L D :  P U TS C H BAC H  

Jugendrotkreuz ist erfolgreich
Rotkreuz-Nachwuchs blickt auf
erfolgreiches Jahr zurück, Schul-
sanitätsdienst ist für Schüler of-
fenbar attraktiv

Königsfeld – Dass die Königsfelderin
Solveig Meier nach ihrem Abitur am so-
zialpädagogischen Gymnasium der
Zinzendorfschulen nicht gleich studie-
ren würde, stand für sie fest. Sie will spä-
ter im sozialen Bereich arbeiten, prakti-
sche Erfahrungen seien immer gut und
so wollte sie das Nützliche mit dem
Abenteuer einer besonderen Reise ver-
binden. Sie entschied sich für ein Pro-
jekt der Organisation „Lattitude”, die
sie im Internet entdeckt hatte und die
sie als „Freiwillige“ für ein Jahr nach
Australien an die „Cathedral School“ in
Townsville im Bundesstaat Queensland
vermittelte, wo sie seit Oktober lebt und
arbeitet. Im SÜDKURIER berichtet sie
nun über ihren Aufenthalt auf der ande-
ren Seite der Erdkugel: 

Soziale Kompetenz ist hier ein zen-
trales pädagogisches Ziel. Darum ab-
solviert jede Jahrgangsstufe in jedem
Schuljahr ein „outdoorcamp“. Die
Jüngsten sind nur eine Nacht weg, die
zehnten Klassen sind zum Beispiel zehn
Tage in einem Segelboot auf dem Ozean
unterwegs. Die Betreuung dieser
Camps ist meine Hauptaufgabe, außer-
dem assistiere ich im Sportunterricht.
Ich betreue die Kinder bei den Übungen
und notiere, wer wo noch Schwächen
hat. Ab und zu werde ich auch im Kin-
dergarten eingesetzt, der zur Schule ge-
hört.

Manches hier erinnert mich an „Hog-
warts“, die Schule von Harry Potter.
Zum Beispiel die Uniformen, die schon
von den Vorschulkindern mit Stolz ge-
tragen werden. Wer besonders auf-
merksam im Unterricht mitmacht, wird
mit einem Aufkleber auf der Uniform
belohnt. Wie Hogwarts hat die Cathe-
dral School verschiedene Häuser, die
hier Chatham, Langton, Moore und
Beed heißen und regelmäßig gegenei-
nander und gegen andere Schulen an-
treten.

Neulich musste ich beim Schwimm-
wettkampf der Unterstufe mithelfen –
bereits kleine Kinder bewegen sich be-
eindruckend routiniert im Wasser. Mei-
ne Hauptaufgabe bestand darin, die
passenden Badekappen unter den Kin-
dern zu verteilen. Jedes Haus hat eine
eigene Farbe, die in der Kleidung und
eben auch in den Badekappen wieder-
kehrt. Außerdem haben die Häuser spe-
zielle „Kampfgesänge“, mit denen sich
die Schüler anfeuern.

Townsville liegt direkt am Meer. Jeder
Schüler hier muss gut schwimmen kön-
nen und auch verschiedene Methoden
des Rettungsschwimmens beherr-
schen. Das hat seinen Grund, denn in
Queensland kommt es immer wieder zu
schlimmen Unfällen, nicht zuletzt
durch ahnungslose Touristen, die die

Gefahren des Ozeans unterschätzen.
Um die Verfestigung des Sozialverhal-
tens und um das Überleben in der Natur
ohne große Hilfsmittel geht es bei den
Camps oder Lagern, die meist in den
Nationalparks der Umgebung einge-
richtet werden. 

Hier sollen die Kinder und Jugendli-
che auch ihre Grenzen kennen lernen
und natürlich Spaß am gemeinsamen
Abenteuer in der Natur haben. Neben
selbständigem Aufbauen des Lagers,
Kochen und Ordnung halten gibt es bei
den Camps diverse Extra-Aufgaben wie
die Wasserversorgung der Gruppe oder
das Hüten des Lagerfeuers. Vor allem
die älteren Schüler offenbaren dabei
ungeahnte Talente und Stärken und or-
ganisieren sich fast selbständig, wäh-
rend die jüngeren noch viel Unterstüt-
zung benötigen. 

Für solche Abenteuertouren bietet
Australien die perfekte Landschaft; die
Natur hier ist sehr gegensätzlich und
atemberaubend schön. Beim Kajak-
Camp der Klasse 8 paddelten wir zum
Beispiel sieben Tage lang einen Fluss
entlang, weite Strecken ohne jedes Zei-
chen von Zivilisation. Wir kochten auf
offenem Feuer, hatten weder Dusche
noch Toilette, tranken das Wasser aus
dem Fluss und schliefen in „Biwaks“,
die aus einer Plane als Boden und einer
als Dach bestehen. Ich war erstaunt, wie
schnell man sich an solche Extremsi-
tuationen gewöhnt. Gerade die Kinder
stellen sich unkompliziert auf neue Ge-
gebenheiten ein. 

Kleine Krisen und Pannen sind natür-
lich unvermeidbar; die Bewältigung ge-
hört zum Lernprozess. So merkten wir
einmal zu spät, dass nicht alle Zutaten
für das ohnehin streng rationierte Es-
sen im Kajak waren. Das war ärgerlich,
alle hatten Bärenhunger und niemand
wurde satt. Dafür war die Stimmung an
den Folgetagen umso besser. Im Laufe
des Camps entwickelt sich die Gruppe
zu einer echten Gemeinschaft, in der je-
der seinen Platz hat und sich bemüht,
seinen Teil beizutragen.

Viele Kinder blühen regelrecht auf
und auch für die Betreuer ist diese Zeit
eine wichtige Erfahrung. Ich empfinde
es als größte Herausforderung, im
Camp rund um die Uhr zuständig zu
sein und so gut wie keine Privatsphäre
zu haben. Zwischen den Camps habe
ich immer wieder Gelegenheit, in den
Schulorchestern und -bands mit mei-
ner Trompete mitzuspielen. Die Proben
beginnen schon morgens um sieben
Uhr und sind ein toller Start in den Tag. 

Schüler proben Überleben in der Natur 

Solveig Meier ist 19 Jahre alt und hat
im vergangenen Jahr ihr Abitur an den
Zinzendorfschulen gemacht. Im ver-
gangenen Oktober begann sie ihr
freiwilliges soziales Jahr in der Cathe-
dral School in Townsville, eine Stadt mit
rund 140 000 Einwohnern an der
australischen Ostküste im Bundesstaat
Queensland. Die Cathedral School hat
manche Parallelen zum Zinzendorf-
schulwerk in Königsfeld. Mit rund 1100
Schülerinnen und Schülern ist sie etwa
gleich groß; zur Cathedral School
gehören auch Internate und die ganz-
heitliche Erziehung basiert ebenfalls
auf christlichen Grundlagen. (sol)

Zur Person
➤ Königsfelderin berichtet

über ihr soziales Jahr
➤ 19-Jährige betreut

Schulkinder in Australien 
V O N  S O LV E I G  M E I E R
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Atemberaubende Kulisse: Solveig Meier seilt sich in einem Naturpark in der Nähe der aus-
tralischen Stadt Townsville von einem Felsen ab. B I L D :  ST Ü B L E  
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„Manches hier erinnert mich an
‚Hogwarts’, die Schule von Harry
Potter.“ 

Solveig Meier, 19 Jahre 
................................................

Königsfeld (log) Die Schelte des Ober-
schützenmeisters Manfred Schuler
vom Sportschützenverein Weiler in den
vergangenen beiden Jahren hat offen-
bar gefruchtet. Beklagte der Vereins-
chef wiederholt die fehlende Bereit-
schaft von Mitgliedern, bei anstehen-
den Arbeiten und Veranstaltungen am
und im Schützenhaus mitzuhelfen, so
haben jetzt in der Hauptversammlung
einige Personen ihre Mithilfe signali-
siert. Dabei ruhen die Hoffnungen von
Schuler auch auf der jüngeren Genera-
tion, die sich bereits um Holz für das
Heizen des Kachelofens kümmert. Um
das 1956 erbaute und 1986 erweiterte
Schützenhaus für Gäste noch attrakti-
ver zu gestalten, soll die schon seit eini-
ger Zeit geplante Herstellung einer
überdachten Terrasse in Richtung der
Parkplätze nun in Angriff genommen
werden. Auch der Keller muss neu ge-
strichen und das Dach repariert wer-
den. 

In sportlicher Hinsicht haben die
Schützen aus Weiler im vergangenen
Jahr nur wenige Höhepunkte erlebt. In
der Kategorie Kleinkaliber wurden viele
Begegnungen äußerst knapp verloren.
Erfolgreicher war das Luftgewehrteam,
das den zweiten Platz erreichte. Wie von
Sportwart Erich Engel weiter zu erfah-
ren war, gab es beim Vereinspokal mit
zehn Herren- und fünf Damenmann-
schaften eine nur mäßige Beteiligung.
Gleiches traf für das Königsschießen
mit nur 16 Teilnehmern zu. Die daraus
gezogene Konsequenz, die Einladun-
gen persönlich zu verteilen, war von Er-
folg geprägt: Es kamen 33 Schützen. 

Um das von Kassierer Rolf Ewoldt
ausgewiesene Minus wieder wettzuma-
chen, strebt Schuler ein mit attraktiven
Preisen ausgelobtes Jedermannschie-
ßen an. Die Wahlen brachten keine Ver-
änderungen. Manfred Schuler bleibt
für weitere zwei Jahre Oberschützen-
meister und geht bereits in seine achte
Amtszeit. Ebenfalls bestätigt wurden
Schriftführer Henning Imber, Sport-
wart Erich Engel, die Beisitzer Daniela
Engel, Rüdiger Rapp und Martin Burg-
bacher sowie Kassenprüfer Helmut
Heller. Einstimmig befürwortet wurde
die Satzungsänderung, so dass jetzt
Vorstandsmitgliedern die so genannte
Ehrenamtspauschale bezahlt werden
kann. Die Freude des Vorsitzenden, ins-
gesamt fünf Mitglieder für jahrzehnte-
lange Treue zu ehren, wurde durch de-
ren Fernbleiben getrübt. Nur ein Teil
hatte sich bei ihm entschuldigt. So wur-
den Heidrun Heller für 25-jährige,
Hans-Peter Schmidt und Heinz Müller
für 40-jährige und Heinz Joos und Her-
bert Scholder für 50-jährige Mitglied-
schaft in Abwesenheit geehrt.

Die Sportschützen Weiler wollen mit der
Errichtung einer Terrasse auf der grünen
Fläche zwischen Schützenhaus und Park-
platz (rechter Bildrand) die Attraktivität zur
Einkehr steigern. B I L D :  L .  H E R Z O G  

Schützenhaus soll
attraktiver werden


